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Programm
14:30
1 | Begrüßung und Übergabe der Moderation
Herr Ralf Drescher, Vorsitzender des Regionalen Planungs-
verbandes Vorpommern und Landrat des Landkreises 
Vorpommern-Rügen / Moderator Herr Karsten Klehn

14:40
2 | Aktuelle energiepolitische Ausrichtungen des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern
Herr Christian Pegel, Minister für Energie, Infrastruktur und 
Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern

15:20
3 | Maßnahmen zur Umsetzung des Regionalen Energie-
konzeptes „ENERGIE-Region Vorpommern“
Herr Ralf Drescher, Vorsitzender des Regionalen Planungs-
verbandes Vorpommern und Landrat des Landkreises 
Vorpommern-Rügen

15:40
4 | Aufgaben und Projekte der LEKA M-V
Herr Gunnar Wobig, Geschäftsführer Landesenergie- und 
Klimaschutzagentur Mecklenburg-Vorpommern

16:00
Kaffeepause mit Erfahrungsaustausch und Gesprächen

16:15
5 | Heute schon technisch möglich! Die Energieversor-
gung der Zukunft
Herr Prof. Dr.-Ing. Thomas Luschtinetz, Fachhochschule 
Stralsund

16:45
6 | Energieeffizientes Bauen
Herr Prof. Dr. Martin Wollensak, Fachhochschule Wismar

17:15
7 | Diskussion und Zusammenfassung
Herr Karsten Klehn und Herr Ralf Drescher, Vorsitzender des 
Regionalen Planungsverbandes Vorpommern und Landrat 
des Landkreises Vorpommern-Rügen

17:30
8 | Verabschiedung
Herr Ralf Drescher, Vorsitzender des Regionalen Planungs-
verbandes Vorpommern und Landrat des Landkreises 
Vorpommern-Rügen

Die Energiewende ist in vollem Gange und eröffnet im-
mer neue Möglichkeiten zukunftsfähiger Gestaltung. 
Dezentrale Energieerzeugung aus regenerativen Energien 
treibt die Umgestaltung der Infrastrukturen voran, ver-
bindet sich mit den Chancen der E-Mobilität und erhält 
neue Perspektiven durch die vorandrängende Digitalisie-
rungsprozesse in der ganzen Gesellschaft.
Nach der 2015 erfolgreich durchgeführten ersten Regiona-
len Energiekonferenz ergreift der Regionale Planungs-
verband Vorpommern erneut die Initiative. Mit der  
2. Energiekonferenz wollen wir die aktuellen Entwick-
lungen des Energiesektors aufgreifen, um damit die  
Umsetzung unseres Energiekonzeptes ENERGIE-Region 
Vorpommern voran zu bringen.
Auch für die weitere Fortschreibung des Regionalen 
Raumentwicklungsprogrammes der Planungsregion Vor-
pommern sollen mit der 2. Energiekonferenz die Weichen 
für die Zukunft gestellt werden.
Wir freuen uns wieder über Anregungen zum regionalen 
Handeln aus Beiträgen der Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft. Der Regionale Planungsverband möchte zudem 
mit Ihnen über die Umsetzung des Konzeptes ENERGIE-
Region Vorpommern diskutieren. Ihre Meinungen dazu 
sind uns besonders wichtig.
Sie sind herzlich eingeladen, im Rahmen der 2. Regionalen 
Energiekonferenz Vorpommern die standortkonkreten 
Möglichkeiten zur Gestaltung eines effizienten vorpom-
merschen Energienetzwerkes zu diskutieren.
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Herr Ralf Drescher

Landrat des Landkreises 
Vorpommern-Rügen

Vorsitzender des Regionalen 
Planungsverbandes Vorpommern

Begrüßung und Einleitung in die Thematik
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2. Regionale Energiekonferenz Vorpommern 
15.03.2017, Alfried Krupp Kolleg Greifswald 
 
 
Eröffnung und Begrüßung durch den Verbandsvorsitzenden, Herrn Landrat Ralf Drescher 
 
 
Sehr geehrter Herr Minister Pegel 
Sehr geehrte Landtagsabgeordnete Frau Dr. Schwenke und Herr Lenz 
Sehr geehrte Herren Abteilungsleiter Säwert und Dahlke 
Sehr geehrte Frau Landrätin Dr. Syrbe 
Sehr geehrte Präsidenten des Kreistages Frau Köster und Herr Sack 
Sehr geehrter Präsident des Unternehmerverbandes Vorpommern Herr Jürgens 
 
 
Die 2. Regionale Energiekonferenz verweist auf 
 

- die herausragende Bedeutung einer modernen und zielorientierten Energiepolitik für 
die Regionalentwicklung 

- die Kontinuität der Energiewende in der Planungsregion Vorpommern 
- unseren Anspruch, bei der Energiewende mit in der Lokomotive zu sitzen und nicht 

am Ende des Zuges 
 
Dafür stehen viele und industriepolitisch bedeutsame Projekte wie 

- der Ausbau der NORDSTREAM-Gasleitung mit der Anlandung in Lubmin 
- das international beachtete Fusionsprojekt Wendelstein 7X 
- die zunehmende Nutzung der regenerativen Energien Wind, Sonne und Biomasse 
- der massive Ausbau der Offshore-Windenergienutzung vor der Küste der Planungsre-

gion 
- die Etablierung der Forschung zu regenerativen Energien an der Hochschule 

Stralsund 
- die Ansiedlung der Landesenergie- und Klimaschutzagentur M-V in der Region 

 
Mit dem Beginn der Aufstellung des regionalen Energiekonzeptes ENERGIE-Region Vorpom-
mern in den Jahren 2013/2014 haben wir einen Rahmen für die geordnete und gleichzeitig 
forcierte Entwicklung des Energiesektors gesetzt. 
 
Auf der 1. Regionalen Energiekonferenz im Februar 2015 wurde das regionale Energiekon-
zept öffentlich zur Diskussion gestellt und weiter entwickelt. 
 
Danach wurde mit den Gremien des Planungsverbandes 

- über die Umsetzung des regionalen Energiekonzeptes intensiv diskutiert und Be-
schlüsse gefasst 
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- die zweite Änderung des RREP VP auf den Weg gebracht 
- die Mitglieder des RPV für Einzelmaßnahmen und Projekte der Energiewende und 

des Klimaschutzes aktiviert 
 
In diesem Prozess wurde der Planungsverband durch sein Fachgremium „Regionaler Ener-
giebeirat“, durch das Energieministerium M-V, durch die regionalen Wirtschaftsfördergesell-
schaften und durch die Hochschule Stralsund begleitet und unterstützt. Daher möchte ich 
allen Beteiligten meinen Dank aussprechen. 
 
Die heutige 2. Regionale Energiekonferenz soll 

- sichtbar machen, wie weit wir auf dem Weg zur ENERGIE-Region schon vorange-
kommen sind, 

- welche Baustellen derzeit bearbeitet werden und 
- wie wir uns den weiteren Weg zur ENERGIE-Region vorstellen 

 
Insbesondere zu Letzterem lade ich Sie ein: 

- diskutieren Sie mit 
- geben Sie uns Hinweise zu Entwicklungsmöglichkeiten, die wir bisher nur am Rande 

wahrgenommen haben 
- sprechen Sie mit uns darüber, wie wir den Prozess der Energiewende demokratisch 

gestalten können 
- bringen Sie sich mit neuen Ideen und vor allem Projekten ein, um Vorpommern ener-

giewirtschaftlich für die Zukunft aufzustellen 
 
Ich wünsche uns einen erfolgreichen Konferenzverlauf. 
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Herr Christian Pegel

Minister für Energie, 
Infrastruktur und Digitalisierung 
Mecklenburg-Vorpommern

Aktuelle energiepolitische Ausrichtungen 
des Landes Mecklenburg-Vorpommern
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Zweite Regionale Energiekonferenz Vorpommern 
Greifswald, 15.03.2017 
 
Rede Christian Pegel 
„Aktuelle energiepolitische Ausrichtungen des Landes Mecklenburg-Vorpommern“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zunächst möchte ich mich herzlich bei Ihnen bedanken für die ehrenamtliche Arbeit, die Sie 
leisten. Mit Ihrem Engagement im Regionalen Planungsverband leisten Sie einen beträchtli-
chen Beitrag zur Umsetzung der Energiewende in unserem Land. 
 
Wir sind auf unserem Weg ein gutes Stück vorangekommen, aber noch lange nicht am Ziel. 
So fehlen uns noch einige bis zu unserem Vorhaben, entsprechend des flächenmäßigen 
Anteils unseres Bundeslands zur Versorgung Deutschlands mit erneuerbaren Energien bei-
zutragen. Die Fläche Mecklenburg-Vorpommerns macht 6,5 Prozent der Bundesrepublik 
aus. Also wollen wir auch ca. 6,5 Prozent des bundesdeutschen Bruttostromverbrauchs bei 
uns im Land – überwiegend aus regenerativen Quellen - erzeugen. 2015 lagen wir bei 2,7 
Prozent. 
 
Wir befinden uns nach wie vor mitten im Prozess der Fortschreibungen unserer regionalen 
Raumentwicklungsprogramme, mit denen wir Planungssicherheit für den weiteren Ausbau 
der Windenergienutzung schaffen wollen. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass wir 
uns auf Konzentrationszonen für Windenergieanlagen einigen, um eine geordnete Errichtung 
von Windenergieanlagen zu erreichen. 
 
Bürger- und Gemeindenbeteiligungsgesetz 
 
Überaus wichtig ist es der Landesregierung, die Akzeptanz von Windanlagen bei den Ein-
wohnerinnen und Einwohnern unseres Landes zu erhöhen. Dazu wollen wir die bedarfsge-
rechte Befeuerung von Windrädern als Standard für Neu-Anlagen festschreiben. Einen Mei-
lenstein haben wir dabei mit dem Bürger- und Gemeindebeteiligungsgesetz gesetzt, das vor 
knapp einem Jahr, am 28. Mai 2016 in Kraft getreten ist.  
 
Es verpflichtet Projektträger für neue Windparks eine haftungsbeschränkte Gesellschaft zu 
gründen und Anteile von mindestens 20 Prozent dieser Gesellschaft den unmittelbaren 
Nachbarn zur Beteiligung anzubieten. Dabei darf ein Anteil maximal 500 Euro kosten. Das 
Gesetz gilt für alle Windkraftanlagen, die einer Genehmigung nach Bundesimmissions-
schutzgesetz unterliegen, also ab einer Höhe von 50 Metern. Kaufberechtigt für Gesell-
schaftsanteile sind Anwohner, die seit mindestens drei Monaten ihren Wohnsitz im Umkreis 
von fünf Kilometern haben sowie die Sitzgemeinde und Nachbargemeinden innerhalb des 
Fünfkilometerradius. Berechtigte Gemeinden können auch zugunsten des Amtes, eines 
Kommunalunternehmens oder eines Zweckverbands auf eigene Anteile verzichten. 
 
Die Projektträger können Sitz- und Nachbargemeinden auch eine jährliche Ausgleichsabga-
be anbieten. Für welche der beiden Möglichkeiten sich die Gemeinden entscheiden, ist ihnen 
überlassen. Den Projektträgern ist auch freigestellt, Bürgerinnen und Bürgern anstelle von 
Anteilen ein Sparprodukt anzubieten und somit das finanzielle Risiko für die privaten Anleger 
zu senken. 
 
Ich gehe davon aus, dass das neue Gesetz zur Akzeptanz von Windparks in den angren-
zenden Gemeinden beitragen wird. Noch kam es aber aufgrund der geltenden Übergangsre-
gelung nicht zum Zuge. 
 
Ein Thema, das uns zurzeit beschäftigt, ist die Beseitigung von Greifvogelhorsten mutmaß-
lich im Zusammenhang mit der Ausweisung von Windeignungsgebieten. Ich möchte hier 
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nachdrücklich betonen, dass die Beeinträchtigung und Beseitigung von Greifvogelhorsten 
eine Straftat ist, gegen die es streng vorzugehen gilt. Die Täter sind konsequent zu verfolgen 
und zu bestrafen. 
 
Netzentgelte und Sektorkopplung 
 
Für die Akzeptanz der Energiewende spielt auch der Preis eine Rolle, den die Verbraucher 
am Ende für ihren sauberen Strom bezahlen. Das Energieministerium des Landes wird sich 
weiterhin für eine bundesweite Neuregelung der Netzentgelte stark machen. Damit wollen 
wir erreichen, das die Kosten der Energiewende zwischen den Bundesländern gerechter 
aufgeteilt und Verbraucher in M-V entlastet werden. 
 
Ein weiteres wichtiges Etappenziel auf dem Weg zur geglückten Energiewende ist die Etab-
lierung der Sektorkopplung. Innovative, auch von der Landesregierung geförderte Projekte 
sollen dazu beitragen, dass sauberer Strom künftig für die Erzeugung von Wärmeenergie 
oder auch zum Betrieb von Elektroautos genutzt werden kann. 
 
Offshore-Windenergie 
 
Offshore-Windenergie wird hierzulande entsprechend der Festlegung von marinen Vorrang- 
und Vorbehaltsgebieten für Windenergieanlagen genutzt. Die ersten Windparks vor der Küs-
te Mecklenburg-Vorpommerns sind am Netz, weitere werden folgen. Als Erfolg möchte ich 
verbuchen, dass die im Küstenmeer festgelegten marinen Leitungstrassen sich als leistungs-
fähige Korridore zur Aufnahme technischer Infrastrukturen bewähren. 
 
Die Erneuerbaren Energien sind aus der Wirtschaft unseres Landes nicht mehr wegzuden-
ken. Durch sie sind in Mecklenburg-Vorpommern etwa 14.000 Industriearbeitsplätze ent-
standen. Um die 440 vor allem mittelständische Unternehmen im Land sind allein in der 
Windbranche aktiv. 
 
Klimaschutz und Grundlagenforschung 
 
Die Umstellung der Stromerzeugung auf erneuerbare Energieträger ist ein wichtiger Beitrag 
zur Energiewende. Aber auch das Energiesparen spielt eine wichtige Rolle. Klimaschutz 
lässt sich auch durch den Ausbau und die Verbesserung der Wärmenutzung sowie höhere 
Energieeffizienz erreichen und ist unverzichtbarer Bestandteil der Energiewende. Deshalb 
unterstützt das Land Initiativen, die zur Einsparung von Energie führen, ebenso wie die For-
schung zu regenerativen Energien an unseren Hochschulen. 
 
Mit der Gründung der Landesenergie- und Klimaschutzagentur hat die Landesregierung zu-
dem eine zentrale Stelle geschaffen, mit der die Maßnahmen zur Energiewende und zum 
Klimaschutz im Land koordiniert werden sollen. 
 
Andere Energieträger 
 
Das Bergamt Stralsund beschäftigt sich zur Zeit intensiv mit dem Vorhaben des Unterneh-
mens Nord Stream 2, parallel zur bereits bestehenden Ölpipeline Nord Stream ein zweite 
Leitung von Russland durch die Ostsee bis nach Lubmin zu legen.  
 
Breitband-Ausbau 
 
Gern möchte ich Sie noch über einen großen Erfolg informieren: Mecklenburg-Vorpommern 
ist es gelungen, dank enger Zusammenarbeit von Landesregierung und Landkreisen mehr 
als 800 Millionen Euro an Bundesmitteln für den nahezu flächendeckenden Breitbandausbau 
einzuwerben. Mit der knappen halben Milliarde Euro, die das Land aus der Haushaltsrückla-
ge für die verschiedenen Kofinanzierungen zusätzlich zur Verfügung stellt, stehen knapp 1,3 
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Milliarden Euro bereit, um vor allem den ländlichen Raum mit schnellem Internet mit einer 
Übertragungsrate von mindestens 50MBit/S zu versorgen. Dies ist eine Grundvorausset-
zung, um die Digitalisierung voranzutreiben und zum Beispiel neue Formen der Daseinsvor-
sorge für dünnbesiedelte Räume zu entwickeln, aber auch um mit intelligenten Netzen und 
Systemen die Energiewende weiter zu unterstützen. Der Breitbandausbau wird entscheiden-
de dazu beitragen, die Attraktivität der ländlichen Räume zu steigern. 
 
Christian Pegel 
Minister für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
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Herr Ralf Drescher

Landrat des Landkreises 
Vorpommern-Rügen

Vorsitzender des Regionalen 
Planungsverbandes Vorpommern

Maßnahmen zur Umsetzung des Regionalen 
Energiekonzeptes ENERGIE-Region Vorpommern
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Minister für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
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Ralf Drescher 
Vorsitzender des Regionalen Planungsverbandes Vorpommern 
 

Maßnahmen	zur	Umsetzung	des	Regio-
nalen	Energiekonzeptes	ENERGIE-
Region	Vorpommern	
 
Ziel der Konferenz: 

‐ Unterstützen der Energiewende 
‐ Synergieeffekte von Energiewende und Digitalisierung nutzen 
‐ Regionale Wirtschaft fördern durch Orientierung auf neue Technologien 
‐ Beiträge zum Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel 

1.	Rückblick	
‐ Februar 2015 – 1. Regionale Energiekonferenz 
‐ Energiepolitik ist wichtiger Faktor in der Regionalplanung 
‐ 2015 Abschluss des Regionalen Energiekonzepts ENERGIE‐Region Vorpommern 
‐ Frage von Dr. König: ist energiereich = chancenreich? Seine Antwort: Ja, wenn wir die Be‐
dingungen der Umsetzung aktiv, rechtzeitig, konsequent und kontinuierlich gestalten 
‐ Verknüpfung der Energiewende mit Schwerpunkten der Regionalentwicklung 

- demographischer Wandel 
- Schaffung von Industriearbeitsplätzen für ingenieurtechnisches Personal 
- Stabilisierung landwirtschaftlicher Betriebe durch Standbein Energieerzeugung 
- Erhaltung der landschaftlichen Schönheit und der Biodiversität 
- Ausbildung von Fachkräften an FH Stralsund 
- Zusammenarbeit mit der polnischen Nachbarregion 
- Unterstützung IPP Forschungsfusionsreaktor Wendelstein 7X 
- Ausbau der erneuerbaren Energien 

 
Inhalte und Ziele des Regionalen Energiekonzeptes von 2015 

1. Deckung des Eigenbedarfs aus regionaler Energieerzeugung bis 2030 mit erneuerba‐
ren Energien ( dazu weitere Steigerung der Energieerzeugung aus regenerativen 
Quellen erforderlich) 

2. Ausbau des Energieexports 
3. Perspektivische Ablösung fossiler Energieträger 
4. Ausbau und Optimierung der Strom‐ und Gasnetze 
5. Ausbau der Energiespeicherung und Einbindung in die Netze 
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6. Effektive Nutzung von Erdgas als Brückentechnologie 
7. Festlegung von Vorrang‐ und Vorbehaltsgebieten Erdöl/Erdgas im RREP 2020 
8. Etablierung und Unterstützung der Elektromobilität 
9. Teilhabe und Steigerung der regionalen Wertschöpfung durch Nutzung regenerativer 

Energien 

2.	Umsetzung	des	Regionalen	Energiekonzepts	
‐ Vorstand RPV hat sich am 25.11.2016 über einen Katalog von Maßnahmen verständigt 
‐ für 2017 wurden als die wichtigsten Projekte festgelegt: 
 

2.1		Zweite	Änderung	des	RREP	VP	
‐ die 2. Änderung des RREP VP soll zügig vorangebracht werden 
‐ der aktuelle Entwurf enthält 53 Eignungsgebiete mit einer Fläche von ca. 5.800 ha 
‐ ein Teil der Eignungsgebiete ist bereits mit WEA bebaut (ca. 25% der neuen Eignungsgebie‐
te) 
‐ auf den noch freien Flächen können noch ca. 430 Windenergieanlagen errichtet werden 
‐ damit ist ein Zubau von ca. 1300 MW installierter Leistung möglich (konservative Schätzung 
bei angenommenen 3 MW/Windenergieanlage) 
‐ Verbandsbeschluss wird am 30.03.2017 erwartet 
‐ danach 3. Stufe der Beteiligung 
‐ bis zum Jahresende Abwägung und Überarbeitung des Entwurfs 
 

2.2	Weitere	Umsetzungsprojekte	aus	dem	Regionalen	Energiekonzept	
 

2.2.1	Studie	Speicher	und	Netzintegration	
Die Studie wird 

- technische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen der regionalen Ebene für die An‐
lage von Speichern analysieren 

- Unternehmen  identifizieren,  die  über wirtschaftliche  und  technische Potenziale  zur 
Errichtung und zum Betrieb von Speichern verfügen 

- durch  eine  räumliche Analyse  des  Speicherbedarfs  und  der  technischen Vorausset‐
zung den aktuellen Bedarf an regionalen Speicherstrukturen darstellen 

- die  Rolle  von  Speichern  in  der  Sektorenkopplung  von  Elektroenergie,  chemischer 
Energie und Wärmeenergie erkunden und darstellen 

- Impulse für die Einrichtung von Speichern geben 
- Empfehlungen für die Standortpolitik und räumliche Planung ableiten 
- die Erfordernisse des Einsatzes von raumplanerischen Instrumenten klären 
- Vorschläge für den Einsatz raumplanerischer Instrumente erarbeiten 
- Vorschläge für Speicherstandorte erarbeiten 

 

2.2.2	Programm	Wärmenetze	
Das Programm wird 
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- die aktuellen Potenziale der regionalen Wärmenutzung darstellen 
- technische  und  wirtschaftliche  Möglichkeiten  der  Sektorenkopplung  von  Elektro‐

energie, chemischer Energie und Wärmeenergie erkunden 
- Wärme‐ und Abwärmenutzung effizienter gestalten und den regionalen Anteil des Ei‐

genverbrauchs regenerativer Energie erhöhen 
- die Entwicklung und den Ausbau vorhandener Wärmenetze vorantreiben 
- Impulse für die Einrichtung weiterer Wärmenetze geben 

 
Das Programm bezieht sich auch auf die Nutzung und Nachnutzung von Biogasanlagen im 
Ländlichen Raum für die Wärmeversorgung kleinerer Ortschaften. 
 

2.2.3	Grüne	Gewerbegebiete	
‐ RPV unterstützt die Landesinitiative für Grüne Gewerbegebiete 
‐ deshalb Beteiligung am INTERREG‐Projekt BEA APP (Leadpartner ist EM, Abt. 4 Landesent‐
wicklung) 
‐ aus der Planungsregion Vorpommern sollen möglichst mehrere noch nicht ausgelastete 
Gewerbegebiete zu Grünen Gewerbegebieten umgestaltet werden 
‐ RPV hat zusammen mit Gemeinden mehrere Gebiete vorgeschlagen, die in das Programm 
aufgenommen werden sollen 
‐ RPV erwartet aus dem Programm eine Stärkung des ortsnahen Verbrauchs regional erzeug‐
ter regenerativer Energie 
 

2.2.4	Unterstützung	Aufbau	eines	landesweiten	Energieportals	
‐ RPV unterstützt die Einrichtung eines internetgestützten Energieportals 
‐ Zusammenführung von Energiedaten in einem Geoinformationssystem (GIS) sinnvoll 
‐ erste Schritte wurden im LK NWM unternommen (Pilotprojekt; gefördert im Rahmen von e‐
Government durch IM) 
‐ RPV schlägt Koordinierung des Projektes auf der Landesebene vor, damit die Landkreise 
nach einheitlichen Vorgaben mitarbeiten können 
‐ Personalbedarf und Finanzierung müssen geklärt werden 
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Herr Gunnar Wobig

Geschäftsführer Landesenergie- 
und Klimaschutzagentur Mecklen-
burg-Vorpommern

Aufgaben und Projekte der LEKA M-V
Gunnar Wobig 

Geboren und aufgewachsen im vorpommerschen Anklam. Eine energiegeladene Ausbildung zum 
BMSR‐Techniker in der Anklamer Zuckerfabrik. Nach der Wende Studium des Wirtschaftsrechts in 
Berlin. Es folgten berufliche Stationen in der Finanz‐ und Immobilienbranche. Zuletzt fast 10 Jahre in 
der Projektentwicklung im Windenergiebereich tätig.  

Ehrenamtlich seit über 15 Jahren in der Kommunalpolitik sowohl Gemeindevertretung als auch 
Amtsausschuss, ehrenamtlicher Richter am OVG MV von 2010‐2015, Mitglied der 
Verbandsversammlung des Regionalen Planungsverbandes Vorpommern und seines Energiebeirates. 

Seit 01. August 2016 Geschäftsführer der Landesenergie‐ und Klimaschutzagentur Mecklenburg‐
Vorpommern GmbH. 
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Herr Prof. Dr. Thomas Luschtinetz

Hochschule Stralsund

Leiter des Direktoriums des Instituts 
für Regenerative EnergieSysteme (IRES)

Heute schon technisch möglich! 
Auf dem Wege zur zukünftigen Energieversorgung.

Prof. Dr. Thomas Luschtinetz 

Bereits während des Studiums der Technischen Kybernetik und Automatisierungstechnik an 
der Universität Rostock entwickelte der gebürtige Stralsunder robuste Sensorsysteme für 
schiffbauliche Fertigungsprozesse, promovierte mit diesen Arbeiten zum Dr.‐Ing. und leitete 
im Anschluss bis 1996 die Ausgründung der zugehörigen Arbeitsgruppe Abstandssensorik 
aus der Sektion Technische Elektronik. 1992 wurde er für das Lehrgebiet Elektronische Schal‐
tungstechnik an die Hochschule Stralsund berufen, arbeitete seitdem u.a. auch auf den Ge‐
bieten EMV (Elektromagnetische Verträglichkeit), Regenerative Energien, Wasserstoff‐ und 
Brennstoffzellentechnologie und übernahm 2006 die Leitung des Komplexlabors Alternative 
Energien. Seit 2009 ist er Leiter des Instituts für Regenerative Energiesysteme an der Hoch‐
schule Stralsund, leitet seit zehn Jahren das ThaiGer‐H2‐Racing Team und seit 2014 auch den 
WTI M‐V e.V. 
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praxis verstehen  — chancen erkennen  — zukunft gestalten
understanding reality — facing challenges — creating future

Seit 2.3.2017:Vergleich der möglichen Wärmebereitstellung aus 
regenerativem Strom bei Ersatz von 116 TWh foss. Wärme

reg. Strom    chem Speicher  Endgerät Wärme + el. Energie   Strom
bedarf

Power to Gas I Wasserstoff  H2-Brennstoffzelle   30%   +    30%         270 TWh
100% 70% oder   Brennwertkessel      80% 145 TWh

Power to Gas II H2 Methan    Brennwertkessel      60%         193 TWh
100%                  70%     50%            Gas-WP*(JAZ=2) 100%       116 TWh

Brennstoffzelle    25%  +    25% 348 TWh

Jap. Erdgas-Hausbrennstoffzelle
aus dem Ene-Farm-Programm
Quelle: www.fuelcelltoday.com

*)   WP = Wärmepumpe

Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
W

är
m

eb
er

ei
ts

te
llu

ng
sk

et
te

n 
au

s 
re

ge
ne

ra
tiv

em
 S

tr
om

 
un

d 
St

ro
m

be
da

rf
 b

ei
 E

rs
at

z 
vo

n 
11

6 
TW

h
fo

ss
. W

är
m

e

re
g.

 S
tr

om
   


(c
he

m
Sp

ei
ch

er
)  

 
En

dg
er

ät
W

är
m

e 
+ 

el
. E

ne
rg

ie

Po
w

er
 to

H
ea

t


E
-H

ei
zu

ng
   

   
   

   
   

   
   

  
10

0%
11

6
TW

h
10

0%
 re

g.
 S

tro
m

E-
W

är
m

ep
um

pe
 J

AZ
=3

   
30

0%
 

39
TW

h
E

-W
är

m
ep

um
pe

 J
A

Z=
5 

  
50

0%
23

TW
h

Vo
ra

us
se

tz
un

g 
de

r S
ch

ät
zu

ng
en

 is
t d

ie
 V

er
br

au
ch

sh
al

bi
er

un
g 

du
rc

h 
G

eb
äu

de
sa

ni
er

un
g 

!!!

B
ei

sp
ie

l f
ür

 e
in

e 
P

ro
du

kt
io

n 
in

 M
V

:
W

P
-H

au
sh

ei
zu

ng
en

 m
it 

P
ro

pa
n-

D
ire

kt
ko

nd
en

sa
tio

n,
pr

ak
t. 

JA
Z 

4 
.. 

5 
/  

A
C

A
LO

R
 G

m
bH

, W
ie

to
w

49



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
Pr

oz
es

sw
är

m
e 

–
u.

a.
 G

as
br

en
ne

r i
n 

de
r I

nd
us

tr
ie

(w
w

w
.g

as
-e

ne
rg

ie
-te

ch
ni

k.
de

)

50



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

W
är

m
es

ek
to

r I
I–

Pr
oz

es
sw

är
m

e 
in

 d
er

 In
du

st
rie

D
eu

ts
ch

la
nd

 2
01

4:
   

   
   

 4
77

 T
W

h
20

50
:  

  c
a.

 3
50

 T
W

h
fo

ss
. P

ro
ze

ss
w

är
m

e

G
as

-E
ne

rg
ie

-T
ec

hn
ik

 G
m

bH
   

   
   

re
g.

 S
tr

om
   


(c
he

m
. S

pe
ic

he
r)

   


En
dg

er
ät

W
är

m
e 

Po
w

er
 to

G
as

 II


H
2 


M
et

ha
n 

  
G

as
br

en
ne

r
50

%
   

   
   

70
0

TW
h

10
0%

   
   

   
   

   
   

70
%

   
50

%

Po
w

er
 to

H
ea

t


E
-H

ei
zu

ng
   

   
   

   
10

0%
35

0
TW

h
10

0% + 
w

ei
te

re
 E

ffi
zi

en
zm

aß
na

hm
en

 (-
30

%
)

E
-H

ei
zu

ng
10

0%
 

25
0

TW
h

51



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
M

ob
ili

tä
ti

n 
D

eu
ts

ch
la

nd
 2

01
4

68
4

TW
h

K
ra

fts
to

ffe
 (9

4%
) –

nu
r 1

,6
 %

 S
tr

om
 / 

4%
 E

E 
O

pt
im

is
tis

ch
 w

ird
 k

on
st

an
te

r M
ob

ilit
ät

sb
ed

ar
f a

ng
en

om
m

en
 !

re
g.

 S
tr

om
   


P2
G

 o
. P

2L
 / 

B
at

te
rie

   


Ve
rb

r. 
/ B

Z 
+ 

E-
M

ot
or

 / 
E-

M
ot

or
 

In
di

vi
du

al
ve

rk
eh

r h
eu

te
 m

it 
60

 k
W

h 
D

ie
se

l/1
00

 k
m

ca
. 4

00
 T

W
h

B
ed

ar
f o

.
½

 b
at

te
rie

el
ek

tri
sc

h
20

kW
h/

10
0 

km
60

TW
h

re
g.

 S
tr

om
 +

½
 P

2G
-W

as
se

rs
to

ff-
B

Z 
P

K
W

   
   

 
40

kW
h/

10
0 

km
   

   
 2

00
TW

h
re

g.
 S

tr
om

52



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
M

ob
ili

tä
ti

n 
D

eu
ts

ch
la

nd
 2

01
4

68
4

TW
h

K
ra

fts
to

ffe
 (9

4%
) –

nu
r 1

,6
 %

 S
tr

om
 / 

4%
 E

E
O

pt
im

is
tis

ch
 w

ird
 k

on
st

an
te

r M
ob

ilit
ät

sb
ed

ar
f a

ng
en

om
m

en
 !

re
g.

 S
tr

om
   


P2
G

 o
. P

2L
 / 

B
at

te
rie

   


Ve
rb

r. 
/ B

Z 
+ 

E-
M

ot
or

 / 
E-

M
ot

or
 

In
di

vi
du

al
ve

rk
eh

r c
a.

 4
00

 T
W

h
he

ut
ig

er
 B

ed
ar

f s
in

d 
zu

 e
rs

et
ze

n 
du

rc
h…

50
%

 b
at

te
rie

el
ek

tri
sc

h
20

kW
h/

10
0 

km
60

TW
h

re
g.

 S
tr

om
 +

50
%

 P
2G

-W
as

se
rs

to
ff-

B
Z 

P
K

W
   

   
 4

0k
W

h/
10

0 
km

   
 2

00
TW

h
re

g.
 S

tr
om

 

G
üt

er
-u

nd
 O

m
ni

bu
sv

er
ke

hr
  c

a.
 2

00
 T

W
h

he
ut

ig
er

 B
ed

ar
f s

in
d 

zu
 e

rs
et

ze
n…

50
%

 (o
be

r)
le

itu
ng

sg
eb

un
de

n
30

TW
h

re
g.

 S
tr

om
 +

50
%

 P
2G

-W
as

se
rs

to
ff-

B
Z 

Fa
hr

z.
   

   
   

   
10

0
Tw

h
re

g.
 S

tr
om

Lu
ftv

er
ke

hr
 +

 S
ch

iff
fa

hr
t  

ca
. 1

00
 T

W
h

zu
 e

rs
et

ze
n 

du
rc

h…
P

2L
 / 

B
io

tre
ib

st
of

fe
20

0
TW

h

G
es

am
tb

ed
ar

f b
ei

 1
00

%
  P

2G
 / 

P2
L 

 c
a.

 8
00

 T
W

h(
el

), 
be

i 5
0%

 c
a.

 6
00

 T
W

h(
el

)

53



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

Ta
nk

sy
st

em
e 

fü
r 5

00
 k

m
 R

ei
ch

w
ei

te
M

ob
ili

tä
t

So
ur

ce
: M

. B
or

k,
 G

M
, f

-c
el

l, 
St

ut
tg

ar
t, 

G
er

m
an

y 
20

08

54



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

6.
11

.2
01

5 
   

FH
 S

tr
al

su
nd

er
st

e 
30

0b
ar

-H
2-

B
et

an
ku

ng
ei

ne
s 

Se
rie

n-
PK

W

M
ira

i/
 T

oy
ot

a 
66

.0
00

,--
1,

2k
g 

H
2 

/ 1
00

 k
m

Tu
cs

on
 ix

35
Fu

el
C

el
l /

 H
yu

nd
ai

  5
5.

00
0,

--

IR
ES

.b
iz

 –
In

st
itu

t f
ür

 R
eg

en
er

at
iv

e 

55



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

IR
ES

.b
iz

 -
In

st
itu

te
 o

f R
en

ew
ab

le
 E

ne
rg

y 
Sy

st
em

s

Ve
rb

ra
uc

hs
m

in
im

ie
ru

ng
 in

 d
er

 M
ob

ili
tä

t:
1L

 D
ie

se
l /

 1
00

 k
m

   
  V

W
-X

L1
 (2

00
2-

20
14

)
1L

 B
Ä

 / 
20

30
 k

m
  

Th
ai

G
er

-H
2-

R
ac

in
g 

(m
it 

W
as

se
rs

to
ff)

= 
2.

 P
la

tz
 S

he
ll 

Ec
o-

m
ar

at
ho

n 
Eu

ro
pe

 2
01

6
25

 k
m

/h
 / 

24
 k

g 
Th

ai
G

er
V 

/ >
50

 k
g 

Fa
hr

er
B

Ä
  =

 B
en

zi
nä

qu
iv

al
en

t –
U

m
re

ch
nu

ng
 d

er
 H

ei
zw

er
te

56



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

K
os

te
n

fü
r

K
os

te
n

fü
rl

fd
.

S
pe

ic
he

rp
fa

d
In

ve
st

iti
on

/e
n

En
er

gi
eb

ez
ug

**
*

K
av

er
ne

ns
pe

ic
he

r
-f

ür
W

as
se

rs
to

ff
15

**
   

   
   

   
  +

 
10

€c
t/

 k
W

h
H

2 
fü

rM
ob

ilit
ät

(E
le

kt
ro

ly
se

)
2x

/3
0d

   
25

 
10

* 
   

   
+

20
€c

t/
 k

W
h

au
sg

es
p.

 S
tro

m

-f
ür

SN
G

 a
us

H
2

(7
**

+S
ab

)  
  +

  
14

€c
t/

 k
W

h
S

N
G

 
E

rd
ga

sn
et

z
(E

le
kt

ro
ly

se
+ 

S
ab

at
ie

r)
+

28
€c

t/
 k

W
h

au
sg

es
p.

 S
tro

m

* 
 V

D
E

-S
tu

di
e,

K
le

im
ai

er
20

09
, h

eu
te

(2
00

9)
 

+1
0 

Ja
hr

e
(2

01
9)

**
 N

O
W

-S
tu

di
e,

Ja
nu

ar
20

13
, Z

ie
lp

re
is

H
2:

25
€c

t/
 k

W
h 

oh
ne

U
S

T

Ve
rg

le
ic

hs
w

er
te

20
12

:  
   

B
en

zi
n:

18
€c

t/ 
kW

h
Er

dg
as

:  
   

3 
/ 6

 €
ct

/ k
W

h
**

*H
öc

hs
tp

re
is

E
le

kt
ro

ly
se

st
ro

m
bz

w.
   

   
 W

in
ds

tr
om

:  
   

 7
€c

t/
 k

W
h

En
er

gi
es

pe
ic

he
rt

ec
hn

ol
og

ie
n

im
Ve

rg
le

ic
h

–
K

os
te

n
in

 €
C

en
t j

e 
kW

h 
(a

us
ge

sp
ei

ch
er

t)

F.
 C

ro
to

gi
no

20
08

57



13
.1

0.
16

©
  

20
09

  
U

N
IV

ER
S

IT
Ä

T 
R

O
S

TO
C

K
27

Ex
ze

lle
nz

-F
or

sc
hu

ng
s-

C
lu

st
er

 M
-V

 im
 B

er
ei

ch
 E

ne
rg

ie
 (2

01
7-

20
20

)
N

et
z-

St
ab

il 
   

 (L
ei

tu
ng

 P
ro

f. 
Ec

ke
l, 

U
ni

 R
os

to
ck

)  
   

   
   

   
   

   
   

  

Ar
be

its
gr

up
pe

 „
B

io
en

er
gi

ea
nl

ag
en

 &
 S

pe
ic

he
r“

   
(3

/6
)

A
us

gl
ei

ch
 d

er
 fl

uk
tu

ie
re

nd
en

 W
in

d-
un

d 
P

V-
Le

is
tu

ng
•

R
ea

lis
ie

rb
ar

ke
it 

vo
n 

S
pe

ic
he

rn
 in

 M
V,

 
si

nn
vo

lle
 T

ec
hn

ol
og

ie
n,

 E
ne

rg
ie

in
ha

lte
,

Le
is

tu
ng

sv
er

m
ög

en
„S

pe
ic

he
rs

tu
di

e 
M

ec
kl

en
bu

rg
-V

or
po

m
m

er
n“

 
(A

P 
5)

•
dy

na
m

is
ch

e 
S

ys
te

m
di

en
st

le
is

tu
ng

en
 d

ur
ch

 
S

pe
ic

he
r m

it 
U

m
ric

ht
er

an
ko

pp
lu

ng
(A

P 
8)

•
re

ge
lb

ar
er

 V
er

br
au

ch
 d

ur
ch

 th
er

m
is

ch
e 

A
nl

ag
en

 (A
P 

6)
•

dy
na

m
is

ch
e 

B
et

rie
bs

fü
hr

un
g 

vo
n 

B
io

en
er

gi
e-

an
la

ge
n 

zu
r r

eg
el

ba
re

n 
E

rz
eu

gu
ng

 (A
P 

7)

P
ro

f. 
Lu

sc
ht

in
et

z
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
le

 S
tra

ls
un

d

In
st

itu
t f

ür
 R

eg
en

er
at

iv
e 

E
ne

rg
ie

S
ys

te
m

e

P
ro

f. 
H

as
se

l
U

ni
ve

rs
itä

t R
os

to
ck

Le
hr

st
uh

l f
ür

 T
ec

hn
is

ch
e 

Th
er

m
od

yn
am

ik

P
ro

f. 
N

el
le

s
U

ni
ve

rs
itä

t R
os

to
ck

Le
hr

st
uh

l f
ür

 A
bf

al
l-

un
d 

S
to

ffs
tro

m
w

irt
sc

ha
ft

P
ro

f. 
B

ie
rh

of
f

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
 S

tra
ls

un
d

La
bo

r f
ür

 L
ei

st
un

gs
el

ek
tro

ni
k 

un
d 

E
le

kt
ris

ch
e 

A
nt

rie
be

58



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

C
am

pu
sv

er
so

rg
un

g 
m

it 
 W

in
d/

PV
-W

as
se

rs
to

ff-
Sy

st
em

   
   

   
(c

a.
 4

0.
00

0 
kW

h 
/ J

ah
r)

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  s
ei

t 1
99

6

O
2

El
.E

.

10
0 

kW
W

in
de

ne
rg

ie
-

an
la

ge

20
 k

W
E

le
kt

ro
ly

se
ur

D
ru

ck
-W

as
se

rs
to

fft
an

k
m

it 
35

0 
ba

r H
2-

Ta
nk

st
el

le
 (2

01
3)

H
2

El
.E

.

2 
kW

B
re

nn
st

of
fz

el
le

W
as

se
rs

to
ff-

kr
ei

s

H
2

O
2

W
as

se
r

W
as

se
r

W
är

m
e

B
H

K
W

   
  H

ei
zk

es
se

l

B
Z

IR
ES

 -
In

st
itu

te
 o

f R
en

ew
ab

le
 E

ne
rg

y 
Sy

st
em

s

59



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

IR
ES

.b
iz

 -
In

st
itu

te
 o

f R
en

ew
ab

le
 E

ne
rg

y 

Au
ta

rk
e 

em
is

si
on

sf
re

ie
 u

nd
 g

er
äu

sc
ha

rm
e 

En
er

gi
ev

er
so

rg
un

g 
au

f S
ch

iff
en

 m
it 

LO
H

C
–E

ne
rg

ie
tr

äg
er

n 
Ec

oS
hi

pp
in

g
(2

01
4-

20
16

)

Zi
el

 d
es

 F
or

sc
hu

ng
sp

ro
je

kt
s

Id
en

tif
iz

ie
ru

ng
 le

is
tu

ng
sf

äh
ig

er
 B

re
nn

st
of

fz
el

le
n-

Ve
rs

tro
m

un
gs

sy
st

em
e 

fü
r 

LO
H

C
s(

Li
qu

id
 O

rg
an

ic
H

yd
ro

ge
n 

C
ar

rie
rs

) z
um

 E
in

sa
tz

 im
 m

ar
iti

m
en

 B
er

ei
ch

Fi
na

nz
ie

ru
ng

ZI
M

-V
er

bu
nd

pr
oj

ek
t

K
oo

pe
ra

tio
ns

pa
rt

ne
r

u.
a.

 E
ne

rg
ie

pa
rk

 P
ee

ne
m

ün
de

, H
yd

ro
ge

ni
ou

s 
Pr

oj
ek

tin
ha

lt 
H

O
ST

:
D

eh
yd

rie
ru

ng
sk

le
in

re
ak

to
r u

nd
 P

E
M

-/T
ur

bi
ne

n-
E

in
sa

tz
  

60



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
N

ot
w

en
di

ge
 Z

ub
au

pf
ad

e
na

ch
 

Pr
of

. Q
ua

sc
hn

in
g

H
TW

 / 
20

16
   

 [3
]

EE
G

 2
01

6 
   

   
   

  
20

17
   

   
 2

02
0


W

in
d 

on
sh

or
e

:  
2,

8 
G

W
 / 

2,
9 

G
W

   
   

   
   

.
20

21
   

   
 2

02
3 

   
 2

02
6


W

in
d 

of
fs

ho
re

:  
  0

,5
 G

W
 / 

0,
7 

G
W

 / 
0,

84


P
V

:
0,

6 
G

W

61



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:
Ei

ni
ge

 S
ch

lu
ss

fo
lg

er
un

ge
n 

fü
r d

en
 w

ei
te

re
n 

U
m

ba
u 

de
r E

ne
rg

ie
ve

rs
or

gu
ng


Fü

r d
ie

 E
rre

ic
hu

ng
 d

er
 K

lim
as

ch
ut

zz
ie

le
 m

us
s 

di
e 

E
ne

rg
ie

ve
rs

or
gu

ng
 v

ol
ls

tä
nd

ig
 

de
ka

rb
on

is
ie

rt
w

er
de

n.


K
oh

le
kr

af
tw

er
ke

 e
rz

eu
ge

n 
de

n 
gr

öß
te

n 
Te

il 
de

r C
O

2-
E

m
is

si
on

en
. D

ah
er

 s
ol

lte
 d

er
 

A
us

st
ie

g 
sp

ät
es

te
ns

 2
03

0 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

se
in

 u
nd

 v
on

 d
er

 E
rri

ch
tu

ng
 d

er
 n

ot
w

en
di

ge
n 

Sp
ei

ch
er

 b
eg

le
ite

t w
er

de
n.


In

 d
er

 Z
uk

un
ft 

w
er

de
n 

gr
oß

e 
Te

ile
 d

es
 E

ne
rg

ie
be

da
rfs

 in
 d

en
 S

ek
to

re
n 

M
ob

ili
tä

t u
nd

 
W

är
m

e 
du

rc
h 

re
ge

ne
ra

tiv
en

 S
tro

m
 a

us
 P

V
-u

nd
 W

in
de

ne
rg

ie
an

la
ge

n 
zu

 d
ec

ke
n 

se
in

 
(S

ek
to

rk
op

pl
un

g)
. A

n 
S

te
lle

 e
in

er
 V

er
fü

nf
fa

ch
un

g
de

s 
S

tro
m

be
da

rfe
s 

ve
rd

op
pe

lt 
bi

s 
ve

rd
re

ifa
ch

t s
ic

h 
di

es
er

 n
ur

, w
en

n 
um

fä
ng

lic
h 

E
ffi

zi
en

zm
aß

na
hm

en
 u

m
ge

se
tz

t w
er

de
n.


In

 a
lle

n 
B

er
ei

ch
en

 la
uf

en
 d

ur
ch

 d
ie

 n
ot

w
en

di
ge

n 
U

m
st

el
lu

ng
en

 u
nd

 
E

ffi
zi

en
zs

te
ig

er
un

ge
n 

ei
ne

 R
ei

he
 v

on
 T

ec
hn

ol
og

ie
n 

au
s:

Ab
sp

ät
es

te
ns

 2
03

0 
so

llt
en

 k
ei

ne
 N

eu
fa

hr
ze

ug
e 

m
it 

Ve
rb

re
nn

un
gs

m
ot

or
 

m
eh

r z
ug

el
as

se
n 

w
er

de
n.

 E
be

ns
o 

si
nd

 G
as

-B
re

nn
w

er
tk

es
se

l u
. K

W
K

-A
nl

ag
e 

du
rc

h 
ef

fiz
ie

nt
e 

W
är

m
ep

um
pe

n 
zu

 e
rs

et
ze

n.


D
er

 W
är

m
eb

ed
ar

f d
es

 G
eb

äu
de

be
st

an
de

s 
so

llt
e 

in
 d

en
 k

om
m

en
 z

w
ei

 J
ah

rz
eh

nt
en

 
um

 5
0%

 g
es

en
kt

 w
er

de
n…

62



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

In
st

itu
tf

ür
R

eg
en

er
at

iv
e 

En
er

gi
eS

ys
te

m
e

H
er

zl
ic

he
n 

D
an

k 
  

fü
r I

hr
e 

A
uf

m
er

ks
am

ke
it 

!

63



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

Li
te

ra
tu

r z
um

 
W

ei
te

rle
se

n…
[1

] T
re

ib
ha

us
ga

sn
eu

tra
le

s 
D

eu
ts

ch
la

nd
, U

m
w

el
tb

un
de

sa
m

t 2
01

4
[2

] H
en

ni
ng

 / 
P

al
ze

r: 
 W

eg
e 

zu
r T

ra
ns

fo
rm

at
io

n 
de

s 
de

ut
sc

he
n 

E
ne

rg
ie

sy
st

em
s 

bi
s 

20
50

, I
S

E
 F

re
ib

ur
g,

 N
ov

. 2
01

5
[3

] Q
ua

sc
hn

in
g,

 V
.: 

S
ek

to
rk

op
pl

un
g

du
rc

h 
di

e 
E

ne
rg

ie
w

en
de

, H
TW

 B
er

lin
 2

01
6

64



Energieversorgung 2050…

pr
ax

is
 v

er
st

eh
en

  —
ch

an
ce

n 
er

ke
nn

en
  —

zu
ku

nf
t g

es
ta

lte
n

un
de

rs
ta

nd
in

g
re

al
ity

—
fa

ci
ng

ch
al

le
ng

es
—

cr
ea

tin
g

fu
tu

re

Se
it 

2.
3.

20
17

:

K
on

ta
kt

da
te

n:

Pr
of

. D
r.-

In
g.

 T
ho

m
as

 L
us

ch
tin

et
z

H
oc

hs
ch

ul
e 

St
ra

ls
un

d 
/ I

R
ES

Zu
r S

ch
w

ed
en

sc
ha

nz
e 

15
, 1

84
35

 S
tra

ls
un

d

Fo
n:

 0
38

31
 4

56
 5

83
 /

 M
ob

il:
 0

 1
78

 2
10

 3
72

4 

Th
om

as
.L

us
ch

tin
et

z@
fh

-s
tra

ls
un

d.
de

35

65





Herr Prof. Dipl.- Ing. Martin Wollensak 

Architekt BDA DGNB

Hochschule Wismar
Fachgebiet Energie und Ressourceneffizien-
tes Bauen
Institut für Gebäude+Energie+Licht Planung

Zum Thema: Gesicherte Zukunft am Bau in MV...?
Perspektiven – Möglichkeiten – Strategien 
Beispiele zukunftsfähiger Konzepte energie- und ressource-
neffizienter Architektur 
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Bild 1: Klimapuffer Plus Energie Schule Rostock 
Photo: Institut für Gebäude+Energie+Licht Planung (eigenes Photo) 
 

 
Gesicherte Zukunft am Bau in MV...? 
Perspektiven –Möglichkeiten –Strategien  
Beispiele zukunftsfähiger Konzepte energie- und ressourceneffizienter Architektur  
 
Hintergrund:  
 
Die Bauindustrie boomt in Deutschland und auch in Mecklenburg Vorpommern, ausgelöst durch 
den Instandhaltungsrückstau wegen der notwendigen Haushaltskonsolidierung öffentlicher Haus-
halte in den letzten 10 Jahren, und in Folge neuer gesetzlicher Anforderungen an die Gebäu-
deenergieeffizienz im Rahmen der Klimaschutz Zielstellungen. Finanzielle  staatliche Anreize zur 
Investition, Immobilien als Kapitalanlage in Folge der Niedrig Zinspolitik verstärken den Trend. 

 
Die Folgen der Trendwende, der gestiegenen Nachfrage an Planungs- und Bautätigkeiten, wirken 
sich auf den Arbeitsmarkt aus. (offene Lehrstellen, kaum qualifizierte Fachkräfte, Überalterung,...). 
35.000 neue Arbeitsplätze werden im Baugewerbe Deutschlands bis Ende 2017 laut Prognose des 
DIHK entstehen. Darüber hinaus verzeichnen  die Bauunternehmen eine hohe Auslastung und die 
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energieeffizienz 

Baukosten steigen. (Baupreisindex 2/2017 116,4 %)1 Das Baugewerbe stellt mit ca. 11.000 Unter-
nehmen neben den Kraftfahrzeug  Unternehmen die größte Anzahl von kleinen und mittleren Be-
trieben in Mecklenburg Vorpommern.2 
Die steigenden Erwartungen an Komfort und Lebensqualität führen zu höheren Qualitätsanforde-
rungen an Gebäude, der ständigen Weiterentwicklung technischer Standards z. B.: in der Gebäu-
detechnik und zu komplexeren Bauprozessen.  
Mit der Einführung des Leitfadens nachhaltiges Bauen, der Energieeffizienz Anforderungen an Ge-
bäude, der Konkretisierung der Klimaschutzziele Bund, der verpflichtenden Einführung des BNB 
Standards für Bundesbauten seit 10 /2013 und der EU weiten Einführung „Nearly zero Ener-
gystandard“2019 für öffentliche Gebäude;2021 für alle Gebäude, des neuen Gebäudeenergiege-
setzes 2018 (ENEV 2016, EEWG,…, EU Bauproduktenverordnung), werden die steigenden Anforde-
rungen gesetzlich verbindlich festgeschrieben. 
Mit der Einführung dieser Standards ist die Energieeffizienz beim Bauen ein Thema geworden, das 
jeden trifft, ob Industrie, Gewerbe, Freizeit, Wohnen, Mobilität, Bildung und Wissenschaft, Ener-
gieeffizienz betrifft alle Prozesse, Produkte und Objekte. Energieeffizienz ist beim Bauen allgegen-
wärtig und daher nur wenig spezialisiert. In Mecklenburg Vorpommern wird Energieeffizienz schon 
länger  gefördert, dennoch besteht mit den steigenden Energiekosten und wegen Standortbeding-
ter Nachteile im globalen Wettbewerb weiter Handlungsbedarf zur Steigerung der Gebäudeener-
gieeffizienz. 
Auslöser der höheren Anforderungen sind auch die steigenden Energiepreise.  Ob bei der Gebäu-
denutzung oder bei den Prozessen begegnet man der Kostensteigerung am besten mit Effizienz. 
Dabei müssen alle Prozesse ganzheitlich betrachtet werden. Denn der Bedarf an Energie wird zur 
Versorgung der Gebäude nur selten effizient mit einer Technologie gedeckt. 
Effiziente Prozesse und Gebäudeenergiekonzepte setzen sich immer aus mehreren Technologien 
und Systemen zusammen, damit die Stärken und Schwächen, Spitzen und Senken, der einzelnen 
Systeme genutzt und ausgeglichen werden können. 
 

o Jede Energieerzeugung, auch die aus erneuerbaren Energiequellen, belastet die Umwelt.  
o Die Unterschiede zwischen den Energiequellen sind dabei enorm, aber dennoch gilt: die 

sauberste Energie ist die, die nicht gebraucht wird - und hier gibt es ein riesiges Potenzial:  
o Der größte Teil der erzeugten Energie wird nämlich gar nicht genutzt. Vor der Frage nach 

künftigen Energiequellen sollte daher die Frage stehen, wieviel Energie gebraucht wird. 
o Die Voraussetzung dafür ist die Verfügbarkeit von Informationen  und Wissen über alle be-

nötigten Ressourcen und Technologien. 
o Mecklenburg Vorpommern hat sehr kompetente Wissensträger und eine regionale Wirt-

schaft, die aus Gründen des Wettbewerbes Energieeffizientere Prozesse, Objekte und Ge-
bäude benötigt. 

o Was macht ein gutes Energiemanagement aus, wenn es nicht nur dem Spitzenausgleich 
dienen soll? Und wie kann es langfristig gelingen in Mecklenburg Vorpommern  die vor-
handenen Prozesse in Unternehmen und Gebäuden ressourceneffizient zu gestalten? 

o Welche neuen Technologien und Entwicklungen werden dazu benötigt?  
o Bestandsaufnahme Energieeffizienz 

 Große Erfolge – Rückgang Energieverbrauch 
 Effizienzsteigerung 

o Große Potentiale aber auch Hemmnisse  
                                                           
1 https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Indikatoren/Konjunkturindikatoren/Preise/bpr110.html 
2 Landesamt für statistische Verwaltung- M-V Statistisches Amt 
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energieeffizienz 

 
Laut der „Gesamtkonzeption für eine integrierte Energie- und Klimaschutzpolitik“ der Landesregie-
rung Mecklenburg Vorpommern vom 17.02.2015 ist die zweite Herausforderung der Zukunft die 
Energieeffizienz.3 
 
Rahmenbedingungen 

- EU-Ziel ist eine Energieeffizienzsteigerung von 20% bis 2020 (bezogen auf 2008) 
- Steigerung Energieeffizienz Neubauten 2016 um 25 %   
- bis 2050 nahezu Klimaneutraler Gebäudebestand 
- d. h. Verdopplung der Sanierung von 1 auf 2%  Gebäudesubstanz /Jahr 

 
Dazu heißt es in der Gesamtkonzeption für eine integrierte Energie- und Klimaschutzpolitik der 
Landesregierung4 

o „Energieeffizienzstrategien, EE-Ausbau, Netzentwicklung und die Integration von Strom- 
und Wärmespeichern müssen abgestimmt werden. Effizienzmaßnahmen sind technologie-
offen zu entwickeln und umfassend zu bewerten.  

o Ihre Umsetzung muss – innerhalb des jeweiligen Systemzusammenhangs, der auch die 
Netze und Speicher einbezieht – dort erfolgen, wo eingesetzte Ressourcen die größten Ge-
samteffekte erwarten lassen. FuE-Institutionen im Land müssen stärker einbezogen wer-
den.“ 
 

Bezogen auf den Gebäudesektor sind die nachfolgenden Maßnahmen zur Steigerung der 
Energieeffizienz im Land MV vorgesehen 

- Entwicklung Beratungssystem. 
- Sanierungsfahrpläne für größere zusammenhängende Gebäudebestände sind zu entwi-

ckeln.  
- Neben den technischen Lösungen sind andere Möglichkeiten (z.B. Contracting) zur stärke-

ren Mitbestimmung. 
- Entwicklung eines Sanierungsnetzwerk. 
- Durchführung energetischer Maßnahmen zur Effizienzsteigerung beim staatlichen Hochbau 

des Landes werden Einzelfallbezogen sowohl bei Neubaumaßnahmen als auch bei Sanie-
rungen und Grundinstandsetzungen. 

- Energieeffizienzmaßnahmen an Gebäuden müssen im städtebaulichen Kontext erfolgen.  
- Bei der Gesamtheit der Maßnahmen sind architektonische Aspekte und Belange der Bau-

kultur zu berücksichtigen. 

                                                           
3 4Energiepolitische Konzeption für Mecklenburg – Vorpommern, 17.02.2015, Gesamtkonzeption für eine integrierte 
Energie- und Klimapolitik S.36-40 
 

71



 
 

 
                    Fakultät Gestaltung / Faculty of Architecture and Design 
                  Postadresse: Hochschule Wismar / Postfach 1210 / 23952 Wismar 
                Besucheradresse: Philipp-Müller-Straße 14 / 23966 Wismar 
              Telefon: +49 3841 753 138 / Fax: +49 3841 753 134 
            E-Mail: martin.wollensak@hs-wismar.de / www.hs-wismar.de 

energieeffizienz 

 
  Kennzeichnungen der Effizienz Anforderungen: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1: Energiezertifikat Elektrogerät Bild 2: Energiezertifikat Gebäude Bild 3: Nachhaltigkeitszertifikat Stadt 
 
Quelle: http://www.slg.de.com/pruefung_und_zertifizierung/gebrauchswerte.html 
http://www.eem-energiemanagement.de/archiv.php 

 
 
 
Beispiele zukunftsfähiger Konzepte energie- und ressourceneffizienter Architektur  
 
Die nachfolgend aufgeführten Beispiele zeigen Möglichkeiten auf mit energieeffizienten Konzep-
ten zukunftsfähige Prozesse, Objekte  und Gebäude zu gestalten entsprechend der genannten An-
forderungen. 
Die Beispiele wurden ohne Anspruch auf Vollständigkeit und Wertung über  ihre tatsächliche Effi-
zienz ausgewählt. Sie sollen nicht rezepthaft aufzeigen was gemacht werden muss um Energieeffi-
zient zu handeln, sondern vielmehr das Spektrum und die Vielfalt möglicher Handlungsfelder um-
reißen. 
 
 
1. Beispiel: „Campus Hochschule Wismar“ - Bauen mit Bestand 

Energieeffizienz durch Nutzflächenoptimierung  
 

Am Beispiel des integrierten Campusentwicklungskonzeptes der Hochschule Wismar lassen sich 
die Potenziale einer ganzheitlichen Betrachtung der Gebäude sehr gut aufzeigen. Das Campusent-
wicklungskonzept wurde 2008 im Rahmen einer DBU Forschungsarbeit aufgestellt und schrittwei-
se mit dem BBL MV umgesetzt. 
Ausgehend von einer umfangreichen Potentialanalyse wurden die Effizienzpotentiale selbstständig 
vom Nutzer erhoben. 
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energieeffizienz 

 

 
Quelle: eigene Darstellung aus Konzept 2020 Abschlussbericht über die DBU Forschung Az2421 
“Konzept zur nachhaltigen baulichen Weiterentwicklung der Hochschule Wismar zum umweltgerechten Campus der Zukunft“ 
Verlag Koch und Raum OHG Wismar, 2008; ISBN978-3-939159-56-8  209 Seiten 
 
 

 
Quelle: eigene Darstellung aus Konzept 2020 Abschlussbericht über die DBU Forschung Az24217 
“Konzept zur nachhaltigen baulichen Weiterentwicklung der Hochschule Wismar zum umweltgerechten Campus der Zukunft“ 
Verlag Koch und Raum OHG Wismar, 2008; ISBN978-3-939159-56-8  209 Seiten 
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energieeffizienz 

Das Campusenergiekonzept wurde auf Basis von Annahmen entwickelt. Die gebäudebezogene 
Verbrauchserfassung wurde schrittweise nachgerüstet und erfasst um die Wechselwirkungen der 
Gebäude, die Grund- und Spitzenlasten der Energieverbräuche aufeinander abstimmen zu können. 

Allein durch die Erfassung werden Energieeffizienzpotentiale erkannt und in ein gezieltes Ener-
giemanagement überführt. 
 
Darüber hinaus wurden Potentiale durch die bessere Auslastung und Belegung der Räume analy-
siert und alternative Konzepte (längere Öffnungszeiten, Open Office, Sharing,…) untersucht. Im 
Rahmen der Nutzungsstudie wurden untergenutzte und leerstehende Räume gefunden, die es 
ermöglichten im Rahmen einer neuen funktionsgerechten Raumbelegung Flächen einzusparen.  
Die Räume wurden wie üblich zuvor teilweise projektbedingt nach Verfügbarkeit zugeordnet ohne 
dabei übergeordnete Aspekte der Energieeffizienz zu beachten. 
 
Die Flächeneinsparungen durch effiziente Nutzungsorganisation führen zur Energievermeidung. 
 

 
 
Quelle: eigene Darstellung aus Konzept 2020 Abschlussbericht über die DBU Forschung Az2421 
“Konzept zur nachhaltigen baulichen Weiterentwicklung der Hochschule Wismar zum umweltgerechten Campus der Zukunft“ 
Verlag Koch und Raum OHG Wismar, 2008; ISBN978-3-939159-56-8  209 Seiten 

74



 
 

 
                    Fakultät Gestaltung / Faculty of Architecture and Design 
                  Postadresse: Hochschule Wismar / Postfach 1210 / 23952 Wismar 
                Besucheradresse: Philipp-Müller-Straße 14 / 23966 Wismar 
              Telefon: +49 3841 753 138 / Fax: +49 3841 753 134 
            E-Mail: martin.wollensak@hs-wismar.de / www.hs-wismar.de 

energieeffizienz 

 

 
 
Quelle: eigene Darstellung aus Konzept 2020 Abschlussbericht über die DBU Forschung Az2421 
“Konzept zur nachhaltigen baulichen Weiterentwicklung der Hochschule Wismar zum umweltgerechten Campus der Zukunft“ 
Verlag Koch und Raum OHG Wismar, 2008; ISBN978-3-939159-56-8  209 Seiten 

 
Die Umsetzung ist sehr langwierig und noch nicht abgeschlossen. Erste Erfolge sind aber bei der 
Durchführung dennoch zu verzeichnen.  
 
2. Beispiel: „Neubaugebiet Selmsdorf“ – Urban Ecology 

Energieeffizienz durch kurze Wege 

 
Bild        Bild 
Quelle: Partnergesellschaft Stadt- und Regionalplanung Wismar Quelle: Institut für Gebäude+Energie+Licht Planung 
Eigene Darstellung 2014 
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Der Vergleich der heute üblichen Erschließungen von Neubaugebieten mit traditionellen Formen 
der Parzellierung bei städtebaulichen Entwicklungsmaßnahmen (Erweiterungen) zeigt mögliche 
Einsparungen, die sich nicht nur in der Länge der Infrastruktur und den Kosten zur Erstellung des 
Straßen und Wegenetzes abbildet, sondern auch in den Erschließungs-, Reinigungs- und War-
tungskosten widerspiegeln. 

Bild  
Institut für Gbäude+Energie+Licht Planung 
Eigene Darstellung 2014 
 

Das Beispiel zeigt beispielhaft das große Energieeffizienzpotential, dass im Rahmen einer ressour-
censparenden Gestaltung urbaner Quartiere möglich ist. Die Einsparungen an Infrastruktur führen 
zur Reduzierung der Wegelängen und damit zur Energievermeidung. 
 
3. Beispiel: „Bühne Wismar“ - Bauen mit Bestand 

Energieeffizienz durch Doppelnutzen 
 
 

 
   

 Bild 1, 2 Quelle: eigenes Photo aus DBU Abschlussbericht, 2016 
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Quelle: eigene Darstellung Institut für Gebäude+Energie+Licht Planung aus DBU Abschlußbericht AZ.  2016 

 
Das Konzept der umweltgerechten Bühne Wismar ist aus der Notwendigkeit der Modernisierung 
des Theaters der Hansestadt Wismar entstanden. 
Das Theater der Hansestadt wurde nachdem es im Stadtzentrum abgebrannt ist zunächst proviso-
risch in der „alten Reithalle“ der Kaserne auf dem Campus der Hochschule Wismar eingerichtet.    
Durch die Doppelnutzung des Theaters nach Modernisierung können vielfältige Synergien genutzt 
werden, die zu weitreichenden Einsparungen führen. Nach energetischer und umweltgerechter 
Modernisierung des Theaters können die Parkplätze der Hochschule wegen der unterschiedlichen 
Nutzungszeiten effizient durch das Theater, und Foyer und Bühne als großen Veranstaltungsraum 
durch die Hochschule mitgenutzt werden. 
Durch die synergetische Doppelnutzung und Wiederverwendung werden Ressourcen gespart und 
zusätzliche Energieverbräuche vermieden. 
 
 

4. Beispiel Haus Wellenreiter- Energie- und Ressourceneffizienter Neubau; Energieeffizienz 
im Gebäudelebenszyklus durch Kompaktheit 

 

 
Bild 
Quelle: eigene Photo, Wollensak Architekten 2008 
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Tabelle 
Quelle: Master Thesis Arbeit Christin Engel, 2009 am Fachgebiet Prof. Wollensak / Lebenszykluskosten 50 Jahre 
 

Durch die Lebenszyklusanalyse wird es ermöglicht, die Stoff - und Energieumsätze von Produkten 
und Dienstleistungen während des gesamten Lebenszyklus zu erfassen und die damit verbunde-
nen ökologischen Wirkungen abzuschätzen. Sie wendet sich insbesondere fünf Parametern zu: 
- Verbrauch materieller Ressourcen 
- Verbrauch von Energieträgern 
- Belastung der Luft durch atmosphärische Emissionen 
- Stoffliche Belastung des Wassers- 
- Belastung des Bodens durch Abfälle und direkte Emissionen 
 
Das Projekt der Kindetagesstätte Wildblume zeigt wie ein umweltgerechter Neubau als kompaktes 
Gebäude überwiegend aus nachwachsenden Rohstoffen gebaut den Gebäudebestand ergänzen 
kann. 
 
2008 in 5 Monaten Gesamtbauzeit errichtet wurde erstmalig in Mecklenburg Vorpommern der 
Energieverbrauch im gesamten Lebenszyklus betrachtet. 
Dabei konnte festgestellt werden, dass bei einem nachhaltigen Gebäude über den Betrachtungs-
zeitraum von 50 Jahren überraschend sehr hohe Reinigungskosten entstehen und daher im Rah-
men der Konzeption von Effizienzstrategien die Lebenszykluskosten der Gebäudereinigung inten-
siver betrachtet werden muss. 
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5. Beispiel „Plus Energie Schule Rostock“ 
3- Fach Plus Energieeffizienz  

 

 
 

 
 

 Durch die Ergänzung des Hauptgebäudes um einen Erweiterungsbau für die Grundschule mit der 
dazwischenliegenden, nach Süden orientierten Zwischenklimazone, sowie dem gut gedämmten 
Neubau im Norden und der verbindenden Zwischenklimazone wird das gesamte Gebäude in Kli-
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mazonen neu gegliedert. Die neuen äußeren Gebäudeteile können den energetischen Anforde-
rungen entsprechend optimiert werden. Durch diese Anordnung der neuen Gebäudeteile und der 
Zwischenklimazonen wird zusätzlich das Außenfläche/ Volumenverhältnis (A/V-Verhältnis) der 
Schule verbessert, was eine deutliche Verringerung der Transmissionswärmeverluste zur Folge 
hat.  

 

 
 
 
Energiekonzept auf Basis Geothermischer Energieversorgung 
ca. 450.000,-€ für Wärme (Heizen und Kühlen)mit Spitzenlastversorgung Gas 
Kalkulierte Amortisation des Mehraufwandes für Mehrkosten Geothermie mit den Energiekosten und Bilanzwerten Objektunterhaltung im Ver-
gleich zu Gas, Fernwärme Mehraufwand 450 t€, kalkulierte Amortisation 3,8 Jahre nur des Mehraufwandes, Serverkühlung über Splitkühler mit 
Nachträglichem Einbau Temperaturfühler brachte Energieeinsparung Strom um 25.000 € im Jahr!  

 
Die bedarfsgerechte Kombination mehrerer Technologien führt zu einer energieeffizienten techni-
schen Lösung, die Gebäudespezifisch ausgerichtet ist.  
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6. Beispiel Energiespeicher im Speicher 
 

 
 
 
Bild: 
Studienarbeit von Robert Schulz Hochschule Wismar Fachgebiet Prof. Wollensak 2014  

 
 
Aus den Beispielen lässt sich eine Effizienzstrategie herleiten: 
  

1. Verluste reduzieren (Umwandlung, Wärme, Strom, Technik) 
2. dezentral Energie zur Selbstnutzung erzeugen 
3. überschüssige Energien speichern 
4. Spitzenlastmanagement 
5. Monitoring zur Optimierung der Verbräuche 

 
Fachübergreifende Integrierte Projekte 
Als besonders gut geeignet für Energieeffizienzprojekte gelten so genannte Querschnittstechniken, 
die zur Bereitstellung von Wärme, mechanischer Energie und Licht dienen und überall gleich ab-
laufen. 
Erfolgreiche Projekte lassen sich deshalb hier gut von einer Branche auf andere übertragen. Diese 
erfordern auch Querschnittskonzepte und fachübergreifendes Handeln.  
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Zusammenfassung: 
 
Die Zeit ist reif für einfache Lösungen, die mit wenig Aufwand und geringen Kosten erstellt werden 
können, ohne auf die weitgehenden neuen Qualitäten (Standards) verzichten zu müssen. 
Die zunehmende Kontrolle muss durch mehr Vertrauen ersetzt werden, 

- um mehr zu erreichen 
- um wieder attraktive Arbeitsplätze bieten zu können 
- um die Bauaktivitäten steigern zu können, so wie es in den Klimaschutzzielen  

verankert ist. 
 
Das Bauen in Mecklenburg Vorpommern ist zukunftsfähig auch angesichts der vielen neuen Her-
ausforderungen. Mit einfachen Lösungen können wir mehr Energieeffizienz und  Klimaschutz er-
reichen. 
 
Wissenschaft und Wirtschaft sind gefordert Ihre eigene Wettbewerbsfähigkeit zu stärken indem 
Sie das Angebot wahrnehmen um kreative und innovative Technologien für energieeffiziente Pro-
zesse und Gebäude gemeinsam zu entwickeln um sich selbst und unser Land weiter zukunftsfähig 
zu machen. 
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Ralf Drescher 
Vorsitzender des Regionalen Planungsverbandes Vorpommern 
 
 
Zusammenfassung und Verabschiedung der Konferenzteilnehmer 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nach den interessanten fachlichen Beiträgen und den Diskussionen des heutigen Nachmit‐
tags ist es meine Aufgabe, 
 

‐ einen Zwischenstand zu bilanzieren und 
‐ einen kurzen Ausblick auf die weitere Arbeit des Regionalen Planungsverbandes Vor‐

pommern zu geben 
‐ mich bei allen Vortragenden für ihre Redebeiträge und bei allen Teilnehmern für ihre 

Diskussionsbeiträge zu bedanken. 
 
Wo stehen wir heute? Das regionale Energiekonzept von 2015 hat viele im Zuge der Ener‐
giewende zu lösenden Aufgaben erst grob umreißen können. Wir sehen jetzt immer deutli‐
cher, dass es nicht damit getan ist, den Anteil der regenerativen Energien an der Energieer‐
zeugung nur quantitativ zu steigern. Wir brauchen nicht nur eine bessere Energieverteilung. 
Wir brauchen insgesamt 

‐ ein intelligentes Netz (und da setze ich vor allem auf die Digitalisierung und KI‐
gestützte Optimierung von Erzeugung, Verteilung, Verbrauch und Speicherung) 

‐ mehr Preisgerechtigkeit bei den Netzentgelten (Strom und Gas) 
‐ die finanziell spürbare Beteiligung der Kommunen und Bürger am Mehrwert der re‐

gionalen Energieerzeugung 
‐ neue Wege zur Ablösung importierter fossiler Energieträger und die zunehmende 

Nutzung der in der Region nachhaltig erzeugten Energie (Erhöhung des Eigenver‐
brauchs; Neustrukturierung des Wärmemarktes) 

‐ Impulse für die e‐Mobilität, um bspw. unsere ländlichen Räume attraktiv zu gestalten 
‐ den Ausbau der regionalen Energiewirtschaft zu einer kraftvollen und innovativen 

Branche 
 
Der Umbau des Energiesektors reicht nicht nur tief in die technischen Strukturen hinein. Er 
umfasst ganz wesentlich die Steuerung durch die geeigneten Finanzierungsinstrumente und 
rechtlichen Rahmenbedingungen. Er wird eine Synthese mit der Digitalisierung eingehen, 
deren Umfang und Reichweite uns allmählich bewusst wird. Er wird auch ganz wesentlich 
von Beteiligungs‐, das heißt von demokratisch gestalteten Prozessen abhängen. 
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Es zeigt sich bereits nach kurzer Zeit, dass die Entwicklungsziele des regionalen Energiekon‐
zeptes von 2015 richtig waren, aber schon heute nicht mehr ausreichen. Wir müssen unsere 
energiepolitischen Strategien ergänzen und überarbeiten. 
 
Dazu werden wir die energiepolitischen Ziele des Landes gern aufgreifen und durch unsere 
Maßnahmen und Projekte der regionalen und kommunalen Ebene umsetzen. Wir brauchen 
dabei natürlich die Unterstützung insbesondere der Kommunen und aller Unternehmen, die 
in der Energiebranche tätig sind. Wenn Sie raumbedeutsame zukunftsweisende Projekte 
anpeilen ‐ kommen Sie auf uns zu. Wir versuchen Sie gemeinsam mit der LEKA zu unterstüt‐
zen. 
 
Die 2. Energiekonferenz hat deutlich gemacht, dass die Planungsregion Vorpommern bei der 
Umsetzung der Energiewende mit führen will und mit führen wird. Gemeinsam mit  

‐ den Bürgern, 
‐ den Kommunen, 
‐ den Unternehmen, 
‐ den Forschungs‐ und Lehreinrichtungen sowie mit  
‐ der Unterstützung der Landesregierung 

werden wir Vorpommern zu einem positiven Beispiel für eine gelingende Energiewende ma‐
chen. 
 
Ich bedanke mich bei allen Beteiligten für die Beiträge und Anregungen. 
 

84



Anhang

Impressionen der 2. Regionalen Energiekonferenz Vorpommern

Pressemitteilung

Teilnehmerliste

85



Impressionen der 2. Regionalen Energiekonferenz 
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Regionaler Planungsverband 
Vorpommern 
Der Vorsitzende  
 
 
 
Pressemeldung      Abgabedatum: 15.03.2017 
 
 
2. Regionale Energiekonferenz Vorpommern 
 
Welcher Strom kommt zukünftig aus unseren Steckdosen? Und womit heizen wir 
Wohnungen, Krankenhäuser, Hörsäle? Wird Vorpommern durch mehr regenerative 
Energie einen wirksamen Beitrag zum Klimaschutz leisten? Regionale Lösungen für 
globale Probleme stehen auf dem Programm der 2. Regionalen Energiekonferenz 
am 15. März im Krupp-Kolleg in Greifswald. Der Regionale Planungsverband Vor-
pommern hat wieder Politiker, Experten, Wissenschaftler und Firmenvertreter eingela-
den. Alle drängenden Fragen der Energiewende in der Region Vorpommern stehen 
zur Diskussion – und das ist bei weitem nicht nur der Ausbau der Windenergienutzung. 
Mit dabei sein werden Landesenergieminister Christian Pegel, der Vorsitzende des 
Planungsverbandes Ralf Drescher, Gunnar Wobig von der neuen Landesenergie- 
und Klimaschutzagentur M-V und die beiden Hochschulen Stralsund und Wismar. 
Das Programm steht auf www.rpv-vorpommern.de unter „Bekanntmachungen“. 
 
Ralf Drescher 
Vorsitzender des Regionalen Planungsverbandes Vorpommern 
Landrat des Landkreises Vorpommern-Rügen 
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